
Großburgwedel

Fuhrberg

Mellendorf

Burgdorf

Wettmar

Isernhagen
Kirchhorst

Lehrte

Sehnde

IltenIlten

Laatzen

Hannover

Hemmingen

Pattensen

Jeinsen

Schulenburg

Die Planungen für die Stromauto-
bahn Südlink gehen in eine ent-
scheidende Phase. Der niederlän-

dische Konzern Tennet als Netzbetreiber
will nach Angaben von Sprecherin Ulri-
ke Hörchens noch in diesem Jahr den
Genehmigungsantrag stellen. Im Vorfeld
findet am 6. Oktober von 17 bis 20 Uhr
ein weiterer sogenannter Infomarkt statt
– dieses Mal wegen des großen Interes-
ses in der Niedersachsenhalle des Han-
nover Congress Centrum. Dort will
Tennet seinen Vorschlag für den endgül-
tigen Trassenverlauf der Öffentlichkeit
vorstellen.

Bisher hatte Tennet einen 1000 Meter
breiten Korridor für die insgesamt
800 Kilometer lange Höchstspannungs-
leitung zur Diskussion gestellt, die Wind-
strom von den Küsten nach Süddeutsch-
land transportieren soll. In der Region
Hannover sind von den Plänen Burgwe-
del, Isernhagen, Burgdorf, Hannover,
Lehrte, Sehnde, Laatzen und Pattensen
betroffen. Unumstritten ist das Vorha-
ben, 70 Meter hohe Leitungsmasten in
die Landschaft zu setzen, nicht – in Or-
ten wie Pattensen haben sich Bürgerini-
tiativen gegründet. Tennet hat nach ei-
genen Angaben zum gesamten Trassen-
verlauf rund 3000 Einwände und Vor-
schläge erhalten und versprochen, diese

abzuarbeiten und gegebenenfalls auch
zu berücksichtigen.

„Schon jetzt lässt sich absehen, dass
die vielen Alternativvorschläge aus der
Bevölkerung Tennet beeindruckt haben
und eine Berücksichtigung finden wer-
den“, sagt der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Hendrik Hoppenstedt aus Burg-
wedel. Gemeinsam mit den anderen
Mandatsträgern aus den Wahlkreisen in
Hannovers Umland wolle er versuchen,
alle Beteiligten und Betroffenen in der
Region Hannover auf eine einheitliche
Linie in Sachen Trassenverlauf zu brin-
gen. „Es geht darum, eine Lösung zu fin-
den, die die Bürger möglichst wenig be-
lastet“, sagt Hoppenstedt.

Ob es tatsächlich zu einer gemeinsa-
men Haltung kommt, ist noch nicht aus-

gemacht. Zwischenzeitlich hatte bei-
spielsweise die Bürgerinitiative Isernha-
gen einen Vorschlag unterbreitet, der
die Nachbarkommunen Burgdorf und
Lehrte stärker belastet hätte. Prompt
kam von dort Kritik. Eine weitere Idee,
die Stromleitungen unmittelbar längs
der Autobahn 7 zu führen, ist nach An-
gaben von Tennet nicht umsetzbar, weil
Mindestabstände zu Wohnbebauung
nicht eingehalten werden können.

Nach bisherigem Stand will Tennet
im Jahr 2018 mit dem Leitungsbau be-
ginnen. Wegen der schwierigen Planun-
gen wird allerdings von Experten wie
dem von der Region Hannover beauf-
tragten Rechtsanwalt Siegfried de Witt
bezweifelt, dass dieser Termin eingehal-
ten werden kann.

Der lange stockende Ausbau der Strom-
netze in Deutschland nimmt nach Ein-
schätzung der Bundesnetzagentur Fahrt
auf. Insgesamt sind für den Stromtrans-
port in Nord-Süd-Richtung 2800 Kilo-
meter an Leitungen notwendig. Davon
sind laut Heinz-Jürgen Scheid, Chef der
Abteilung Netzausbau der Agentur, zwar
erst 100 Kilometer gebaut worden. Für
rund 1000 weitere Kilometer würden

aber die Anträge noch in diesem Jahr
erwartet. Insgesamt schätzt die Agen-
tur den Investitionsbedarf für die Leitun-
gen bis zum Jahr 2023 auf bis zu 16 Mil-
liarden Euro. Würden die Kabel unter die
Erde gelegt, steigen die Kosten – je nach
Bodenbeschaffenheit – um das zwei- bis
fünffache. Scheid sagt, Erdverkabelung
könne die Akzeptanz in der Bevölkerung
für die Trassenprojekte erhöhen. dpa

Netzausbau kommt langsam in Gang

Stadtdialog schließt konkrete Vorhaben aus

Die Welt kann nicht von Hannover aus
gerettet werden – so lautet, etwas zuge-
spitzt, eine der Vorgaben, die Oberbür-
germeister Stefan Schostok (SPD) für
seinen Stadtdialog Hannover 2030
macht. „Diejenigen, die vorschlagen, die
Asylgesetze zu ändern, muss ich enttäu-
schen“, sagt Schostok. Nur Ideen und
Anregungen, die im Einflussbereich der
Stadt Hannover liegen, werde man be-
rücksichtigen. Zudem sei der Bürgerdia-
log über die Zukunft der Stadt keine Ab-
stimmung über laufende Projekte. Das
dürfte den Kritikern des D-Linien-Aus-
baus, die noch immer von einem Tunnel
für die Stadtbahnen 10 und 17 träumen,
den Wind aus den Segeln nehmen.

Startschuss für den fast zweijährigen
Stadtdialog ist Montag, 29. September.
Ab 17 Uhr will die Stadtverwaltung im
Schauspielhaus einen „Markt der Mög-
lichkeiten“ präsentieren. Das bedeutet,
dass die Teilnahmebedingungen und die
Leitfragen erklärt werden. Ab 19 Uhr
diskutieren Experten über die Zukunfts-
trends von Großstädten. Platzkarten
können sich Bürger an der Theaterkasse
am selben Tag ab 16.30 Uhr reservieren
lassen. Die Veranstaltung ist kostenlos.
Anhand von fünf Leitfragen will Schos-
tok den Dialog aufziehen:
Wie wollen wir wachsen?
Wie machen wir Hannover zu einem Zu-
hause für viele?
Wie schaffen wir gute Bildung und le-
bendige Kultur?

Wie stärken wir selbstständiges Lernen
und gesellschaftliche Teilhabe?
Was wollen und was können wir uns
leisten?

Bis zum Januar plant die Stadt drei
weitere Veranstaltungen, die die Hanno-
veraner ermuntern sollen, sich Gedan-
ken über die Zukunft ihrer Stadt zu ma-
chen. Zugleich schaltet die Verwaltung
ab Montag, 29. September, ein Online-
portal frei. Unter der Webadresse
www.onlinedialog2030.de können alle
ihre Ideen einbringen. „Die Beiträge
werden mit Namen veröffentlicht“, sagt
Schostok. Unsinnige Vorschläge fänden
in den weiteren Debatten ohnehin keine
Beachtung. Für 2015 plant Schostok
rund 50 Diskussionsveranstaltungen, im
Herbst 2016 soll der Rat über die Ergeb-

nisse abstimmen. Rund 1,2 Millionen
Euro kostet der Stadtdialog, „eine gerin-
ge Summe im Vergleich zu ähnlichen
Konzepten in anderen Städten“, meint
Schostok.

Um den Hannoveranern eine Diskus-
sionsgrundlage zu geben, hat die Stadt
jetzt einen „Status-quo-Bericht“ erar-
beitet. Darin sind alle Fakten und Kon-
zepte zu den fünf Themen aufgeführt,
in denen sich die Fragen bewegen –
Wirtschaft/Wissenschaft, Wohnen/Mo-
bilität, Bildung/Kultur, Integration/Teil-
habe und Finanzen. Der Bericht liest
sich wie ein erfolgreiches Programm,
das es im Grunde nur fortzuschreiben
gilt. Der OB betont aber, dass die Bür-
ger eigene Schwerpunkte setzen dür-
fen.

OB Schostok gibt Regeln für Bürgergespräch bekannt / „Keine Abstimmung über laufende Projekte“

Von AndreAs schinkel

SPD fordert Konzept
für Tankstelle auf
der Leinstraße

Der Startschuss für denWohnungsbau auf
dem Köbelinger Markt ist gefallen. Der
Bauausschuss des Rates stimmte gestern
mehrheitlich den Entwürfen der Stadtver-
waltung zu, die SPD hatte aber auch Än-
derungswünsche. „Die Existenz der Tank-
stelle an der Leinstraße steht für uns au-
ßer Frage“, sagte SPD-Wirtschaftsexperte
Martin Hanske. Deshalb erwarte er, dass
die Stadt darüber nachdenkt, wie Tank-
lastzüge die Zapfstelle anfahren können.
Noch steht in den Plänen, dass die Lein-
straße zur Sackgasse erklärt und in eine
verkehrsberuhigte Zone umgewandelt
wird. Die CDU hält eine Tankstelle in ei-
ner verkehrsberuhigten Sackgasse für
eine absurde Idee. „Das kommt einer in-
direkten Enteignung gleich“, sagt CDU-
Baupolitiker Felix Blaschzyk. Auch stört
er sich daran, dass von den 90 Parkplät-
zen hinter der Markthalle nur noch 15 üb-
rig bleiben. „Der Einzelhandel braucht
Parkplätze vor der Tür“, sagt er. Grünen-
Fraktionsvize Michael Dete kontert, dass
es in der Röselerstraße, also in unmittel-
barer Nachbarschaft, ein Parkhaus gebe.
Die FDP wirbt dafür, auf den Bau eines
sechsstöckigen Hauses am Theodor-Les-
sing-Platz zu verzichten. „Das zerstört
den Platz“, sagt FDP-Fraktionschef Wil-
fried Engelke. asl

Lange Haftstrafe
für brutalen
Zorro Z.

Das Martyrium seiner Familie
dauerte mehr als zehn Jahre

Zorro Z. ist vom Landgericht Hannover
zu einer Haftstrafe von fünfeinhalb Jah-
ren verurteilt worden. Die Liste der Ta-
ten, für die der 35-Jährige aus Tsche-
tschenien bestraft wird, ist lang, und
Leidtragende waren in allen Fällen sei-
ne Ehefrau und ihre fünf Kinder. Die
19. Große Strafkammer unter Vorsitz von
Richter Stefan Joseph sprach Z. der sie-
benfachen schweren Körperverletzung,
der sechsfachen Körperverletzung, der
zweifachen Bedrohung, einer Vergewal-
tigung sowie der Misshandlung einer
Schutzbefohlenen für schuldig. Drei wei-
tere Vergewaltigungen sah die Kammer
als nicht erwiesen an; deshalb fiel das
Strafmaß sechs Monate niedriger aus als
von der Anklagebehörde gefordert.

Der Verteidiger von Zorro Z. hatte auf
Freispruch für seinen Mandanten plä-
diert, weil die Aussagen der als Hauptbe-
lastungszeugin auftretenden Ehefrau
nicht glaubwürdig seien. Doch nach den
Worten von Richter Joseph habe die drei-
tägige Befragung der 37-jährigen Frau
gezeigt, dass diese sehr wohl die Wahr-
heit gesagt habe. Sie sei über mindestens
zehn Jahre einem Martyrium von ständig
steigender Gewalt ausgesetzt gewesen;
ihr Mann habe sie verprügelt und miss-
handelt, um sie zu erniedrigen und gefü-
gig zu machen. Die Straftaten gegen die
37-Jährige spielten sich unter anderem in
einer Bemeroder Wohnung und in einem
Kiosk in Mittelfeld ab.

Joseph lobte die Kraft und den Mut
der Zeugin, gegen ihren Mann auszusa-
gen und ihn zu verlassen; derzeit wird die
Scheidung vorbereitet. Frau und Kinder
sind aus Sorge, von Z. umgebracht zu
werden, in einem Zeugenschutzpro-
gramm untergekommen, leben inzwi-
schen weit entfernt von Hannover. Wie
Nebenklägeranwalt Matthias Waldraff
nach dem Urteil sagte, sei nun „das Wich-
tigste, dass der Gewalttäter meine Man-
dantin und ihre Kinder niemals findet“.

Von MichAel Zgoll
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An den Anblick von Stromtrassen haben sich viele gewöhnt, doch die geplante Stromtrasse Südlink stößt bei der Bevölkerung in der Region auf große Vorbehalte.

Stromtrasse: Pläne kommen auf den Tisch
Netzbetreiber Tennet informiert Anfang Oktober im Hannover Congress Centrum die Öffentlichkeit

Von Bernd hAAse

Südlicher Kronsberg
soll bebaut werden

Der südliche Kronsberg kann deutlich
früher bebaut werden als ursprünglich
geplant. Mit breiter Mehrheit hat der
Bauausschuss gestern der Forderung
von SPD und Grünen zugestimmt, die
Fläche nicht erst 2025 zu veräußern, son-
dern bereits in drei Jahren damit zu be-
ginnen. Das nehme Druck aus dem an-
gespannten Wohnungsmarkt. Rund
4000 Menschen könnten dort eine Woh-
nung finden, 700 Einfamilienhäuser und
110 Wohnungen in mehrgeschossigen
Gebäuden finden Platz auf dem Areal.

Die CDU ist von der vorgezogenen
Bebauung nicht überzeugt. „Es fehlt die
Infrastruktur, deshalb sollte die Stadt zu-
nächst andere, besser erschlossene
Grundstücke verkaufen“, sagt CDU-
Baupolitiker Felix Blaschzyk. SPD und
Grüne entgegnen, dass sich das Neu-
baugebiet am Kronsberg Schritt für
Schritt entwickeln werde. „Zudem gibt
es bereits einen exzellenten Stadtbahn-
anschluss“, sagt SPD-Ratsherr Jürgen
Mineur. asl

Tod eines Obdachlosen gibt Ermittlern Rätsel auf

Eine Passantin hat gestern Morgen einen
Toten in Linden-Mitte gefunden. Der
40 Jahre alte Mann lag leblos auf einem
Gehweg am Walter-Wülfing-Ufer nahe
der Benno-Ohnesorg-Brücke. Wie der
Obdachlose ums Leben kam, ist bisher
unklar. Eine Obduktion ergab, dass die
schweren Kopfverletzungen, die der Tote
hatte, sowohl in Folge eines Sturzes als
auch durch Gewalteinwirkung entstan-
den sein könnten.

Die 61 Jahre alte Walkerin war am
Morgen an der Ihme unterwegs. Gegen
6.40 Uhr fand sie den leblosen Körper auf
der Rückseite eines Wohnhauses auf dem

Gehweg liegend und alarmierte die Ret-
tungskräfte. Ein Notarzt konnte jedoch
nur noch den Tod des Mannes feststellen.
Da die Beamten bei der Leiche keine
Ausweispapiere finden konnten, war zu-
nächst unklar, um wen es sich handelt.
Im Rahmen der Obduktion konnten die
Mitarbeiter der Rechtsmedizin den
40-Jährigen jedoch anhand seiner
Fingerabdrücke identifizieren. „Es han-
delt sich um einen Mann aus dem
Obdachlosenmilieu Hannovers“, sagte
Polizeisprecher Holger Hilgenberg. Un-
klar ist nach der Obduktion jedoch wei-
terhin, ob der Mann Opfer eines Verbre-
chens wurde, bei einem Unfall ums Le-
ben kam oder Selbstmord beging.

Für die beiden letzten Möglichkeiten
spricht der Fundort der Leiche. Das Haus,
vor dem die Passantin den Toten fand,
wird derzeit renoviert und ist dafür mit
einem Baugerüst eingekleidet. Es ist
möglich, dass der 40-Jährige an der
Hausfassade hinaufkletterte und sich aus
großer Höhe in den Tod stürzte. Ebenso
könnte es sein, dass der Mann nicht be-
absichtigte, Selbstmord zu begehen, bei
seinem Aufstieg auf dem Baugerüst je-
doch stolperte und in die Tiefe stürzte.

Diese Version erinnert an den tragi-
schen Tod eines 31-Jährigen, der wäh-
rend des Maschseefestes ertrank. Ein
Mitarbeiter der Aufsicht entdeckte seine
Leiche, die im See trieb, an einem Sonn-

tagmorgen Anfang August. Im Nachhi-
nein stellte sich heraus, dass der Hanno-
veraner gemeinsam mit Freunden am
Abend zuvor auf das Fest am See kam.
Die Polizei geht davon aus, dass er später
beim Wasserlassen in den Maschsee
stürzte und in dem Gewässer ertrank.

Ob den Toten von der Benno-Ohne-
sorg-Brücke ein ähnliches Schicksal
ereilte oder er durch ein Verbrechen ums
Leben kam, sollen nun weitere Ermitt-
lungen klären. Dafür sucht die Polizei
Zeugen, die in der Nacht auf Mittwoch
im Bereich des Fundortes etwas Auffälli-
ges beobachtet haben. Insbesondere
wird ein Radfahrer gesucht, der zusam-
men mit der 61-Jährigen am Fundort ge-

wesen sein soll. Sie werden gebeten, sich
unterderTelefonnummer(0511) 1095555
zu melden.

Leiche des 40-Jährigen in Linden gefunden / Selbst nach ihrer Obduktion bleiben die Umstände seines Todes im Unklaren

Von Jörn kießler

haZ-Leserforum

Haben Sie etwas auf dem
Herzen, oder wollen Sie uns
auf ein Thema aufmerksam
machen? Dann rufen Sie uns
doch an.
Heute von 11 bis 12 Uhr
erreichen Sie:

Conrad von Meding,
Lokalredakteur
(05 11) 5 18-28 72

Möglicher Trassenverlauf
in der Region Hannover

Polizeibeamte bergen den Leichnam des
Obdachlosen. Foto: Dillenberg
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Lange Laube 8 . Hannover
Mo–Fr: 10–18 Uhr / Sa: 10–16 Uhr
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Tucano Angelo Folio Case

Robuste Schutzhülle
Die Hülle für das iPad Air schützt rundum
mit integrierter Magnetleiste für passgenaues
Schließen. Durch Auf- und Zuklappen wird
das iPad ein- bzw. ausgeschaltet. Farben:
blau, grün, pink und schwarz.
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